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Bemerkungen eines Sozialethikers zum SINN-
vollen, unsinnıZEN un widersinnigen Fasten

Was 167 ZU Überlegen ommt., ist zunächst nıchts Liıturgisches, auch
nıchts Innerkırchliches: CS ist VO  an anderer 1st eiıne OITentilıche Bewußt-
seinsbeiragung der eiıne Befragung des Öffentlıchen Bewußtseins.

VORBEM  UNGEN
Wer VON landläufigen (und auch kırchenüblıchen Zeıtgenossen, dıe sıch

T1sten 1NECNNECN (uns eingeschlossen), ann ennn hrlıch Ja ich aste,
ich aste WITKI1C und Konsequent, regelmäbıg; ich aste AaUuUS$ relıg1öser ber-
zeugung‘“? Wır werden WIEe viele andere Jammern: „Mögen tate ich schon, aber

06 Und annn WIT. . Lassen WITr dıeses ema  c

Es ist oftfensıichtlich eIn Dılemma mıt dem Fasten zwıschen dem Einsehen
der Notwendigkeıt und der Unfähigkeıt, uns selber den Vorsatz heran-
zubringen. Irgend etwas stimmt da NıC Und 1st augenscheımnlıich N1CcC 1U
ein persönlıches und indıvıduelles Problem, sondern eines uUNSCICS Mıheus
ist eın Zeıtproblem, eın Zeıtgeistproblem. Dıie gesellschaftlıche Dısposıtion
und dıie e1igene ühsal bedingen elınander.

Wır wI1ssen, WIEe notwendig Fasten 1m unmıttelbaren und 1m übertragenen
1Inn ware das Abspecken VON der Frelß- und Kauflust (was ist enn eigent-
ıch das Frühere?). Da reden WIT uns sogle1ic aus auf dıe übermächtige Wer-
bung, auf dıie vielen sübßen Versuchungen, denen WIT ann nıcht gewachsen
SINd.

Was nützen dann dıe Umkehrprojekte eines Gesundheıitsminıisters und dıe
Befunde, dalß dıe Wohlstandskrankheıiten und das ungesunde en solche Fol-
gekosten produztieren, dal; WIT S1e aum och finanzıeren können? Es 1Sst eın
verdammtes Paradox Das Schädliche 1st verlockend: das e1ılende cheınt
uns N1IC der SaNzZCH Anstrengung wert

Was W ar eigentlich das Faszınlerende dem desillusiıonıerenden Fiılm
VO „großen Fressen‘“?

Andererseıts: Es geht N1C 1UT e1in Wiıssen; ohl aum woanders hat dıe
Gesellschaft unmıttelbar e1in schlechtes GewIlssen WIEe diesem un
e1m Fastenmüssen da ist HNan irgendwıe aufgerüttelt, INan chıckt sıch
„Das muß anders werden, aber 6

Ja Es g1bt WI1e das schlechte (Gew1lssen ın diıeser ache: aber Was
bewiırkt es‘*? Das Scheıtern ist schon wıeder mıtgesehen. Man rufe sıch NUTr dıe
Grotesken das Werbeverbot für dıe /ıgaretten der dıe Reduktion VON
O; auf Ü, Promille Alkohol in Erinnerung!



Fasten heute „Wıe schauen WILr AU S

Der heutige ensch angesichts des Fastens da äng sıch eın ziemlıch
drastısches ıld auf: der 1syphos, der ständıg den eın wälzen muß un Z_
dem un Scheıtern we1ß

ber ist das (Janze wırklıch tragısch? Vielleicht ollten WIT Ar N1IC
ernst nehmen! Kabarettisten WIe Hans CIier Heınzl können sıch (und uns) belu-
stıgen und zugleich S1IC. und) uns lustig machen, weıl S1e selber das Anschau-
ungsbeıispiel der Paradoxı1e SInd; lassen WIT uns unterhalten einem ema,
das uns angeht und das WIT S1B-Sauer lächelnd Sanz und Sal Nn1ıC ewal-
tigen. IDIe rage „sınnvoll-sınnlos fasten““ ware ISO wahrscheıinlich urc elıne
Vıdeoaufzeichnung e1Ines entsprechendes eticnNes e1Ines Kabarettisten besser

iıllustrieren als urc eiınen Vortrag; ber INan hat eben mıch eingeladen und
nıcht Heınzl der eınen anderen korpulenten Prominenten der Öösterreichiıschen
Unterhaltungsszene; ich bın eingeladen sıcher eın Fastenkünstler, eın
Fasteniıdeologe, sondern e1in untalentierter bc-Schütze auf diesem Feld

In Te1 Schritten soll nachgedacht werden:
Versuch eıner Bestandsaufnahme: „UÜber das Fasten heute  ..
Eıine bıblısche Hınterfragung
Eınige eXiIe des hl Augustinus, dıe zeıgen, daß dıe TODIEMEe mıt dem
Fasten nıchts Neues S1Ind.

FASTEN „WIE SCHAULEN WIR AUS 6
Fasten 1st eIiwa: Anstrengendes, Kraftraubendes: und arum auch sinnvoll
möchte INan logıscherweıse meı1nen. Und doch kommen einem daran N1IC

unberechtigte Zweıftfel Wıe oft en WIT enn N1ıc schon angefangen fa
sten und Gx manchem (zweıfelhaftem rfolg gebrac ber ber UnLz
der lang StTe INan doch wıeder mıt demselben rgebnı1s da „KEigentliıch W ar
e umsonst:: Es 1st e1In fortwährendes Bemühen: aber hat 6S Sınn?

Vor kurzem hat mMIr eıne Tau in bezug auf iıhren Mann geschildert: ABT
1st eigentlich eın Narr das Jahr schındet sıch auf Teufel omm
L[aus mıt dem Fasten, und hat keıne Freude eben: und ann T1 wlieder
und SCAINdEe sıch mıt dem schlechten Gewı1ssen: en {ut VO eiınen und
VO andern also VO en nıchts!*® ec 1e]1 1Inn erg1bt dieses Bemür-
hen also offensıichtlich N1Cc Kuüurzum : Wır tendıieren, WI1Ie WIT eute eben.
ZU Pendeln VoNn eıner Maßlosigkeıt und Ungereimtheıt In dıe andere; Sınd
uUNseTe Zeıten Di1e rage ist ohl Platz Ist sSınnvoll, damıt beginnen?
der ist einfach sınnlos, weıl hne bleibend-gültiges Ergebnıis? der och
schlımmer: Ist vielleicht wıdersinn1g und SinnwIı1drı1g, im Ins-
gesamt der Lebenszusammenhänge kontraproduktiv”?

reılıch, und das wollen WIT uch nıcht übersehen: Es <1bt auch eıne e1t-
strömung und eiıne Jendenz, dıe INan eıne Phılosophie CI Ideologıie)
des Fastens HCNHCH könnte:; da wırd Fasten fast glorıfizlert. ber warum? 1el-
leicht dadurch nıcht auf Wiıchtigeres, Notwendigeres schauen müssen?
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hne al dıie (und dıe zahlreichen gutgemeınten) Inıtı1atıven der
„Fastenfront‘ In rage tellen wollen, hne überheblich urteıjlen wollen
DiIie rage ist angebracht, ob da nıcht 1e1 unsınn1ıger auC seelıscher) aftauf-
wand passıert, der anderwärts mehr vonnoten wäre!

Und g1bt c$S heutzutage und N1IC 1Ur eute eIWAa: W1Ie eıne Ideologıe
des Fastens, eınen Heıilsglauben das Fasten, der jeglıchen anderen Gilauben

kann/soll?
Dazu muß INan wohl, WENN INan dıe Bıbel nımmt, krıtısch tellung

nehmen und Eınwände tformuheren. Das wırd Jer versucht:; geht
W1€e einen „ideologiekritischen Ansatz‘“ ZU Fastenbewußtsein uUunNnseTIer

e1ıt

Allenthalben we1ß INan darum, dalß WITr N1IC gerade gesund, dem mensch-
lıchen Maß gemäß eben, konsumileren und WIrtschaiten Fasten cheınt eTt-
Was se1in WIEe das mıt dem kritischen Wıllen ın Gang Oorre  1V en
Korrigıierenmüssen, wei1l und WECNN Or N1IC mehr anders geht; WEn uns
ohl wiırd, spüren WITF, daß eiıne Reduktıion, eın Zurückkehren, elıne Umkehr
braucht einem vernünftigeren Lebensstil Der würde freilıch nıcht 11UT das
Konsumileren VON Kalorien betreffen, sondern insgesamt dıe geistige, seelısche
und auch körperliche Eıinstellung und Verhaltensweılise ber WIeEe sınnvoll ist 6S
ann in Zeıiten WIe diesen. alle moralıschen Energıien bündeln und WIEe-
derum mıt dem Fasten (1m weıteren ınn versuchen‘?

Man möÖöge diese Skepsı1s N1IC mılsdeuten Es oılt als ausgemacht, daß Fasten
utes 1st, daß G5 ıIn der ege Gutes sıch hat, sıch beschrän-

ken; daß 191011 Lut, manchem. Was unlls N1IC guttutk, elne radıkKale Absage e..

teılen, sıch VO  z manchem adıkal enthalten, überleben. ber darüber
hınaus sollte Ian der Gefahr einer Selbsttäuschung, der (Gefahr eINes „hohlen
Fastens“ hne mschweife in dıe ugen schauen.

Weıl Fasten 7AUR Repertoire kırchlicher Aktıvıtäten gehört er gehö
wiıirklıch azu 7: ist auch dıe rage stellen, WIE sınnvoll HUSGTE regelmä-
Bıg wıederkehrenden Appelle AB Fasten S1nd. äßt sıch das normale hrıstlı-
che olk UTE uUuNnsere Argumente, 1E unNnseren moralısch erhobenen Ze1ige-
iinger eıner anderen eDeNsa anımleren? der tfasten dıe eute AUusSs Sahz
anderen Gründen? Und etrügen WIT uns nıcht dabe1 allzuleicht mıt dem Ge-
danken der Solıdarıtä Wır freuen UNs, WECNN WIT mıt der Fastenaktıon („Bru-
der in Not”” Famılıenfasttag) manchen Schilling zusammenbekommen. Ist das
WITKI1C fasten und eılen?

Ich meıne, daß WITr dıe umfassende rage tellen haben elcher Stellen-
WE  z omm dem Fasten in einem Gesellschafts- un Wiırtschaftssystem W1eE
dem uUunNnsercecn zu? Welche Bedeutung hat rel1g1Ööses und rel1g1Öös motivliertes Fa-
sten? Ist ın sıch gul, und das he1lt sinnvoll? Ist N1ICcC unter bestimmten
mständen sehr ausdrücklıch relatıvieren, Ja SOgar anzuzweıfeln?



Fasten heute „Wıe schauen WILr ıLU

Vielleicht stehen WITr be1 dieser Betrachtung Sal N1IC abseıts VO  a dem, Was

dıe Bıbel des Ööfteren anspricht (zumal in den einschlägıgen Stellen VONN Jes
58,1—8 und 2,18—20).

ber näher 1eg uns zuerst das andere schon eıinmal angesprochene 1ld
das VOIN S1syphos, VO  — dem, der „Schicksal 1mM Hıer und Heute‘“ anschau-
ıch MaCcC 16© hne TUnN! wurde gerade diese 1gur elıner Leıitfigur des
modernen ex1istentialistischen Selbstverstehens Der ensch mıt se1ıner Bürde,
dıe ıhm (auch miıt sıch selber) aufgeladen ist, dıie a  il VOL sıch her-
wälzt, eiınen teılen Berg hınauf: dıe Bürde wırd iıhm immer wieder schwer:

e1 VON und SahzZ un begınnen. Das ıst keineswegs erfreu-
lıch, eher schon deprimierend; sınd WIT ber W1Ie Albert (’amus nıcht auch
der Meınung, daß WIT VON dieser Schicksalsaufgabe letztlich angetan se1n
müssen? Fınden WITr darın (1im fastenden en mıt uns selber) vielleicht
ein Stück ınn uUNsSeCeICS ase1ns und UuNsCcCIC Freiheit Im ıch.und alleın

selne Gesundheıt emunNnten Menschen egegnet uns das LOs des neuzeılt-
ıch aufgeklärten Zeıtgenossen: nämlıch der selbstische Iyp des modernen Fa-
stenkünstlers. und In ıhm eıne sehr indıvidualistische Denkweıise und Haltung
Und och eıne welıltere Attıtüde äßt sıch 1im Ohne-Gott-Suchenden, a  L

sıch selbst besorgten Iyp UNsecCTCELI Zeıt: 1m modernen Fastenprofi: entdek-
ken dıe gnostische Tendenz mıt dem Glauben den durchdringenden 1C
Wer schafft, astend mıt sıch selber an kommen, wırd sehend, be-
omm den reinen Blıck für dıe Zusammenhänge der ınge und für se1in e1g2e-
NCcsSs Selbst (von allzu bleibender Dauer SIınd diese Einsıchten de aCTtoOo TE111C
auch N1IC

ält sıch in der Praxıs des Fasten-Wollens und Fasten-Müssens vielleicht
gar andfest, also gedeckten 1SC das Scheıitern des APröjeKts der Aufklä-
.  rung dıagnostizıeren, dıe ahrung nämlıch, daß der „Auszug AdUus der selbst-
verschuldeten Abhängigkeıt und Unmündıgkeıt"” (das he1ßt der Genußsuc
nıcht und nıcht gelıngen 111

Fasten auC das ‚„profane‘‘) hat oft etIWwa: mıt Rıten tun Es ist ZUMIN-
dest teilweıise eın genormtes Unterfangen; und CS ist nıcht selten gerade eCHTre
auch eiıne ersatzrelig1öse Praktık ber das ıst Nn1ıc NeU on dıe Kırchenvä-
terT, zumal Augustinus, kommen immer wlieder auf dıe Notwendigkeıt der VeCI-

nünftigen Enthaltsamkeıt reden, und amı aufs Fasten el setizen sS1e sıch
auch krıtisch ause1nander mıt jenen, dıe das Fasten einem ult hochstilisıe-
ICH und dıe darın eıne rel1ıg1öse eıstung erkennen wollen Es geht also eine
Auseinandersetzung mıt einem alschen Fastenpathos, 6S geht eın Offenle-
SCH eiınes falschen und verkehrten Bewußtse1ins, be1l dem INan gleichsam eınen
schönen Scheıin vorspielt, mıiıt dem INan den anderen vormacht und sıch
selber betrügt.

Augustinus hat uns für diese Mentalıtät, dıe WIT eute „Ideologie“ HCHHECR
würden, eıne wunderbare Beschreibung gegeben. Er sagt einmal: „Sıe zıehen
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eiıne geistige Nebelwand hoch, mıt der S1Ee nıcht 1Ur sıch selber täuschen, SOIMN-
ern uch cdIie anderen täuschen wollen c6] Ahnlich ich miıch ziemlıch
forsch iragen: Ist Fasten vielleicht eın g1gantıscher anz, e1in kräfterauben-
der und eigentlich unergliebiger Schwındel (an sıch selber) / Ist dıe aste-
rel SOWeIlt S1e ıIn der Fasten- und Adventzeıt 91bt, mehr aber och das, Was
In Abmagerungsklınıken und „Beauty-Farmen“ probıer wırd nıcht doch eiıne
gut und kostspielig inszenlerte Selbstunterhaltung, aber besehen auch en
Pflanz? ersucCc Ian N1C bısweılen ampfhaftt 1m St1l] eiInes Münchhausen
selber eınen TUn schaffen, doch das gute Wollen und Vermögen (1m
doppelten ınn letztlich 1Ns Bodenlose versinkt? der mussen WIT N1IC
nıgstens iragen: Warum fruchten dıe rel1g1ösen Impulse einem ehrlıchen Fa-
sten wen1g? Warum omm N1C ZUT ‚„„CONVers10 morum’”, a1sSO ZU wırk-
lıchen Lebens-Wandel? Sınd WIT N1Cc In eıner alschen Weı1ise oft auf das Fasten
und seinen rfolg Ixıert, während doch alle Bedingungen rngsum diesen g -
ten Absıchten entgegenarbeıten?

Das Fasten 1st ıIn gewIlsser WeIlse heutzutage auch professionalısıert, ZUWEI-
len auch kommerzılalısıert. Jedenfalls auch mıt etihoden organısıert.
Und Ian meınt drauf SLTOIZ se1ın können, eiınmal tunktionıert

ber geht doch N1C 11UT dıe einzelnen: uch WEn der/dıe einzelne
gesund wırd bZw bleıbt, MUsSsen WIT doch dıie rage tellen, Was das Gesell-
schaftsganze tut bzw. braucht en WIT, WENN WIT uns 1im Persönlıchen ohl
fühlen. tatsächlıc Bedingungen geschaffen, in denen WIT uns rundum ohl
fühlen können?

Dem Fasten omMm heutzutage nıcht 1U im kırchlichen Bereich überra-
schend 1e] Platz 1mM landesüblıchen Kaffeehausgeplauder ebenso WIE 1mM
immer mehr werdenden einschlägıgen (relıg1ösen) Schrıifttum Und INan möch-

me1ınen, daß gul 1st, WENN dıe Menschen sıch anstrengen, sıch halten,
WECeNnN S1e versuchen, nıcht ausschweıfend leben, WENN S1eE sıch das Fasten
auch eIwas kosten lassen. uch In der kırchlichen Praxıs tut sıch Ja ein12€es
der Fasteniront, und mancher rediger müht sıch rechtschaffen, seıne Jäu-
bıgen anläßlıch des Famılıenfasttags motivieren, doch einmal besche1idener

und VO Eiıngesparten dem „Bruder In Not‘““ geben egen
dıe Aktualıtät des Fastens ist nıchts einzuwenden. Fasten gehö auf den 1SC
des chrıistlichen Lebens und Überlebens. ber WITr sollen be1l allem auch n_
wärtig aben, daß uns dıe Bıbel (zumal Jesus) manche rage zurückwirtft S1e
fragen uns ‚Wılßt ıhr e1igentlich, Wäds amı wirklich auf sıch haft:?ıs onn ıhr

(GewIlssens glauben, daß AeIn Fasten 1S WI1IE 6s ott gefällt‘“”?
Da können uns schon berechtigte /Zweıfel kommen, ob er 1m echten

ınn läuft! Zum Beıspiel dıe Fastenkuren In sündteuren Sanatorien der dıe

AÄUGUSTINUS, De monachorum, 1/ GCSEL A 5533 1 E} eutsch VO  - RBESMANN
Hg.) Die Handarbeit der Mönche, ürzburg 1972,



Eine biblische Hinterfragung
Jährlıch schon f1x geplanten Abspeckwochen. Einmal abgesehen davon, daß
diese Übungen zumeılst keiınen anhaltenden 1folg aben, gılt die rage, ob
1€6S eın Fasten 1st, das WITKIIC stiımm12 ist Das Scheıtern vieler Bemühun-
SCH müßte N doch skeptisch und selbstkritisc machen. Eıne Nebenwirkung
gescheıterter Fastenanstrengungen ist Ja auch dıe Erschütterung des eIDSIDE-
wußtselins: we1l I1an bald schon ‚„‚wleder chwach geworden“ 1STt

Man mMu In olchen /Zusammenhängen auch mutıg iragen, Was

enn das für eiıne Gesellschaft ist, dıe permanen Fettleıibigkeıt, Wohlstandser-
krankungen und Süchte gebıiert, Ja produzılert. Es können unNns 7 weiıfel kommen

Konstrukt HSCIOT Wırtschaft, dıe m1  1  9 daß WIT uns das Konsumieren
und zugleıich auch schon das Fasten sovıe]l kosten lassen (müssen)! Ist Nıc
vieles e1ıtler Scheın, zumal 1MmM 1INDI1IC auf dıe Schönheıt dieses ach VeOI-

gänglıche
Es mu unls darüber hınaus eigentlıch dıe Schamröte 1INs Gesıicht treıben,

WENN WIT den Zynısmus erleben, WIE neben Bıldern VON ungernden und Ver-
ungernden in bürgerlichster Manıer ber dıe Abmagerungserfolge dıiıskutiert
WIrd. Und eigentlıch grenzt Weıihnachten-Feiern auch Blasphemie,
WENN WIT angesichts der Krıppe und der prallvollen Gabentische überlegen, WIeE
WIT ach den Festtagen ‚„‚wıeder auf Gewicht kommen‘“. Wenn I1an sıch
diıese rage stellt, könnte einem sogleıch dıe Freude darüber vergehen, WIEe WIT
tatsächlıc en un: WIEeE WIT S1nNd.

Gerade deshalb (und Recht) re IHNan in der Kırche VOoO  — der Notwendi1g-
keıt des Fastens, proklamıert Ian Jährlıc Fastenzeıten. ber ist dieses
Fasten mehr als eın Paradoxon inmıiıtten der wohlstandsgesättigten Bürger NSC-
ET Zeıt? Der Kern der rage, ob und Fasten sınnvoll 1st, W ar aum e1IN-
mal aktuell, Ja akut WIE In IHISGICT Gesellschaft Unsere Welt beinhaltet, Ja
kultiviert eıne enge VON Verkehrtheıten, Ja Absurdıtäten und Verrücktheıiten
(eine unter ıhnen ist das landesüblıiche Fasten) nen he1ßt offenen uges
egegnen.

INE BIBLISCHE HINTERFRAGUN!|
Im Judentum der bıblıschen eıt Fasten aucC das geme1nsame, organı-

sıerte, kollektive Fasten) einen stabılen Ort innerhalb der Alltagswelt un: der
Frömmi1gkeıtsübungen. Es W al eiıne fast sakrosankt. Praxıs, ebenso selbstver-
ständlıch W1e eten. Irauern und Bußetun.

Umso markanter trıfft das prophetisch krıtische Wort, WI1IeE Irıtojesaja 1im
Kapıtel Z11: Sprache bringt gegenüber der gäng1ıgen FastenpraxI1s:

„Rufe Adus voller ©  ©, halte dıch nıcht zurück, laß deine Stimme ertonen
WIe elıne Posaune, me1ınem olk seiıne ergehen VOT und dem Haus

seine Sünden Sıe suchen miıch Tag für Tag, enn S1E wollen meıne
Wege erkennen. Wıe eın Volk. das Gerechtigkeıt übt und das VO eb
se1nes Gottes nıcht abläßt, ordern S1e VON MIr e1in gerechtes Urteiıl und
möchten, dalß ott iıhnen ahe 1st
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Warum fasten WIT und du s1ehst N1IC tun WIT uße und du
merkst nıcht?
Seht Fasttagen MaCcC ıhr Geschäfte und tre1ıbt EL TDe1ter ZUT
Arbeıt Obwohl iıhr fastet <1bt Streıit und ank und ıhr schlagt
mıiıt roher Gewalt SO WIC ıhr fastet verschafft ıhr Stimme
droben eın or (Jes 1—)

Warum soll fasten NI gut se1ın? Und obendreın N1IC einmal gottgefällig”?
„Obwohl iıhr fastet Was Si1mMmmMt enn da nıcht? Da 1ST übersehen

Ihr WO 1378 sehen daß NIiC UOrdnung 1ST neben euch und urc
euch! De1n/euer Fasten ann N1IC darüber hınwegtäuschen dal3 uUurc dıe
gleichzeıtige Ungerechtigkeıt und de1iın/euer unrechtes Handeln das /usam-
menleben mehr AaUus dem Lot gerät!

Diese Tatsachen PIOVOZICICH den Propheten unüberhörbarer eutliıchkeıit
Der fromm astende ott Fragen tellen können da Frömm1g-
keıt anscheinend NiICc TUCNIE ott aber wiırft ıhm ıe rage zurück einst
du daß olches Fasten ınn en ann WENN doch NUr de1iıner und
Selbsttäuschung und dem frommen Kaschıeren der wıirklıchen bel dient?

Angesıchts dieses Jlextes mu auch dem eute Aufmerkenden klar werden
daß ott der das en er 16 olcher römmigkeıt keıne Freude hat!
Bräuchte N1IC auch HEAHScCIe6 ZU eıl chrıistlich SC und berformte und fromm
verzıierte Gesellschaft SOIC prophetische Worte mMı1t gleicher Deutliıchkeit?

Wır halten uns auch 1e1 zugute auf kırchliche Fasten und Sammelaktıonen
ber dıe damals angebrachte Krıtık hınaus erhebt sıch be1l uns dıe rage, ob WIT
enn tatsächlıch VO Erfasteten eIwas abgeben der NUTr eC1NeC Kleinigkeıit VO
Überfluß Und ann Ste auch ıe rage: ob Fasten und Spenden och et-
Was tun hat mıt Sten. Irauern und Bußetun! Vıelleicht fasten WIT N1IC Sahz

1n aber WIT dürfen auch dıe rage tellen ob Interesse und Engage-
ment für mehr Gerechtigkeıit wırklıch auch „CIMN Hungern und Dürsten ach der
Gerechtigkeıt‘ vgl 1ST Wenn uns hrlıch mehr Gerechtigkeıit

müßten WIT solıdarısch mıthungern Und WeI Aaus dem Glauben heraus
V1 fastet sollte 168 nıcht hne 1C auf dıe uUurc Not Hungern-
den tun Wäre 6S N1IC CI rationelle orm der Abkehr VON Genuß- und Frelß-
SUC WEeNN WIT unlls dıe Bılder VON verhungernden Kındern VOT ugen halten
würden? er Wahrscheimnlichkeıit ach würde uns manchmal automatısch der
Appetit vergehen aber diese Anfrage blenden WIT aus

Gjottes und des Propheten Wort 1Sst aber Nıc NUr anklagend sondern auch
konstruktiv befreiend Der Prophet skızz1ert WIC SCHH könnte und wel-
chen Begleıtumständen dem Fasten SCIMN Ort und Bedeutung zukommen

„„Das 1St C1N Fasten WIC ich 1e dıe Fesseln des Nrechts lösen dıe
Stricke des OC entfernen dıe Versklavten freizulassen jedes Joch
zerbrechen dıe Hungrigen eın rot auszuteılen dıe obdachlosen A
HED eın Haus aufzunehmen WEeNN du Nackten sıehst ıhn be-
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kleiıden und dıch de1ıner Verwandtschaft N1IC entzıiehen Dann wırd
eın 16 hervorbrechen WIC dıie Morgenröte und deiıne Wunden werden
chnell vernarben De1ine Gerechtigkeıt geht dır dıe Herrlichkeıit
des Herrn O1g dır ach (Jes 6—8)

Das 1SL wileie V1ısıon Welt dıe wlieder 1115 rechte Maß dıe rechte
fındet Wenn cdieser Prozeß Gang omm wırd hell annn geht den Men-
schen CI 16 auf unvorhergesehene ınge sıch dıe Narben er
Wunden verheılen Was NUTr ott möglıch schlen wırd BFre. der Men-
schen utun erreichbar

Das 1st dıe prophetische ede dıe Erinnerungen heraufruft und ansprıcht
‚Warst nıcht auch du olk eınmal äahnlıchen Sıtuation der Not? 1n
hast du dıch gebrac und entwıckelt‘?“® Fürwahr Aus dem and das Irüum-
LHEIN lag, dem fast alle betteln mußten en WIT uns herausgemausert und
emporgearbeıtet sınd Musterwohlstandsland geworden dem es
ZU Besten SCIMN könnte und mMu ber CIihN Wır sınd SOWEIL, dalß WIT der
Überentwicklung leıden, daß Cu“ec sozlale Krankheıten und öte erwachsen
S1Ind. Wır leben 1ı Land., dem dıe Überproduktion der Landwirtschaft
und dıe Fettleibigkeıt der Bürger MI1L iıhren Folgen schon größere Sorgen bere1-
ten als dıe Ote der soz1a|l Schwachen und der Ausgegrenzten!

Zu leicht und überheblich dıspensieren WIT uns auch WEeNN WIT iragen
„„WO können WIT enn Fesseln lösen Stricke des Joches entfernen Versklavte
freilassen‘ Und doch SsInd WIT mıtverantwortlich daß Fesseln ungerechtes
Joch und Massennatite Not auf der Welt g1bt ber WIT en gelernt uns
mıiıt Mauern der lgnoranz abzuschırmen ungernden rot geben Obdachlose
aufnehmen Nackten Kleidung geben das WAalCc be1l unNns auch hne 1e] Herum-
reden möglıch Und VOIL em StTe da och AdICH den Verwandten/Nachbarn
DIC entziehen Das heute große Aktualıtät WIT 6S doch gewohnt
Sınd, uUuNseIenN Privatbereic mehr abzusıchern. Mehr Gerechtigkeıit äng
dort d  9 WIT Nächsthliegende und Nächstliegendes nıcht ı18NOTMCIECN. In der S1-
uatıon des berflusses umgeben WIT unsere Seelen Zu leicht mıt Fettmauern,
polstern WIT das Unabhäng1igsein und das Heılıgtum des Selberhabenmüssens
gul ab und übersehen el WIC leicht WIT Isolatıon verkümmern Wır tiinden
uns nde dackgasse Sehr TETIeEN formuhiert der S5Sozlologe GFn
Guggenberger ‚Wır INUussch erkennen W as WIT brauchen WEeNnN WITL es ha-
ben A, Es klıngt paradox und ISL doch wahr dıe Not des Überflusses treıbt uns
11S Fasten

Ist modisches Fasten nıcht doch wlıeder CIM Symptom bürgerlich-=e
und selbstbezogener Denkweise? UÜberwiındet der Imperatıv ZU Maßhalten
dıie Kurzsıichtigkeit, dıe schon der Prophet des en JTestamentes anklagen
mußte? Bräuchten WITL N1ıC CC konsequentere Durchleuchtung UHSCIeT Le-

GUGGENBERGER Seıin oder Design Berlın 088 101
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bensgewohnheıten und Abhängigkeıten? FKıne radıkale, dıe Wurzel ogreıfen-
de Besinnung könnte B ann nıcht mehr be1 mehr der wen1ger irommer e1b-
OsmelN bewenden lassen. Würden WITr eınen eı1l der Energıien, dıe WIT im
Kampf dıe unnötigen 110 aufwenden, eınmal einsetzen ZUT Behandlung
der Grundfragen VON aDsSsuCcC und Genußgıer (und wIırd enn be1 uns dıe Fra-
SC der absuc ‚„dıe eın Götzendienst ist  o |Kol OASE WITKI1C angesprochen”),
WIT würden zugleıich uns und den soz1al Benachteıilıgten eınen driınglichen
Dienst erweılsen!

In diesem Zusammenhang darf 11an auch eın Wort ZU ema tel-
len  o und Teıilen auf den Prüfstand tellen: auch 1er ergeben sıch Fragen
VON ogroßer Tragweıte: Sind WIT bereıt, W1e der jetzıge aps in „Sollicıtudo re1l
sOoc1alıs‘“ (Ambros1ius zıtıerend) Sagl, IC 1Ur VO Überfluß, sondern VO

Notwendıigen geben‘“? Wır en uns das en gerıchtet, WITr erfreu-
uns uUuNnseTer Errungenschaften und dessen, W as WIT geschaffen aben. und

lassen uns gul seInN. Bısweilen denken WIT auch N Teıilen er W1e WIT
1e]1 schöner och AaNs penden). HFr uns das aber der FEx1istenz?
eht da WITKI1C 95  IN Eiıngemachte""? Wır brauchen Uulls nıchts vorspielen:
dıie kırchliıchen Hılfsaktiıonen en neben dem konkret verfolgten Zweck sehr
häufig auch dıe un  10N der Gewıssensentlastung. (Genau eiıne solche
Taktık wenden sıch aber die orte des Propheten Jesaja und N1C mınder deut-
ıch das kriıtische Gleichnıs Jesu VO pfer der Wıtwe, dıe VON iıhrer
uUDStLanz herg1bt (Mk 12,41—44). Was el für uns “teilen“. und WI1Ie we1ıt hat
teılen tun mıt fasten? Halten WIT uns N1IC In beidem auch wen1g-

te1lweılise ZU Narren?

Eıine für emäa wichtige und einschlägıige Geschichte VON der Haltung
Jesu berichtet uns das Markusevangelıum:

Da dıe Jünger des Johannes und C411n Pharısäer fasten pflegten, kamen
die eute Jesus und Iragten: Warum fasten deıine Jünger nıcht, während
dıe Jünger des Johannes und ıe Pharısäer fasten? Jesus antwortete ihnen:
Können enn dıe Hochzeıtsgäste fasten, solange der Bräutigam be1 ihnen
ist‘? Solange der Bräutigam be1l ıhnen ISt, können S1e N1C fasten Es WEeI-
den aber Tase kommen, da wırd ıhnen der Bräutigam se1nN,
jenem Jage werden S1e fasten (Mk Zr

Können WITr dieses Jesuswort in uUunNnseTren Predigten und ppellen ZU Fasten
brauchen? der läuft uns zuwı1ıder? Es ist eiıne mehr als seltsame Bıbelpassa-
SC, Jesu Antwort ist nıcht gerade sehr eindeut1g. WAaSsS, das selbstverständ-
ıch ZU relıg1ösen Rıtual gehören cheınt WIeE Fasten, wırd VON Jesus und
den Seinen m1ıßachtet Seine Erklärung olchem Verhalten relatıviert och
eınmal alles, als ob das Fasten unwichtig und bedeutungslos ware Was INas

OHANNES PAUL H> Enzyklıka Oll1ıcCıtudo re1l soclalıs‘“® (Verlautbarungen des Apostolıschen
Stuhles 62), Nr. SYE
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in dieser Antwort stecken? Anscheinend ll festhalten, dal In selner egen-
Wa  a dıe Welt In Ordnung ist. Wo (jottes Geschenk, das eı der Bräutigam,
gegenwärtig 1st, edarf keıner Korrekturrıiten; da sollte CS eın Protzen mıt
Ich-Stärke, auch keıne ne1dısch-knausrige Abstinenz geben und auch eın
selbstsiıcheres Vergleichenmüssen W1e „„WIT i{un doch aber ıhr N1cC .. Je-

egenwa stellt es In rage, dıe frömmsten Aktıvıtäten! Er erlöst
auch dıe Frömmigkeıt Adus der Erstarrung. uch Relıgıon nıcht azu VCI-

führen, daß INan darob das Wichtigere, das „eiıne Notwendige“ (LK über-
S1e amı Ssınd tradıerter Glaube., fIfrommes efifen und Iun AIC bıllıg baga-
tellısıert; auch das Fasten hat se1ıne ZeIit. hat seinen atz, hat selne Notwendig-
keıt aber N1IC mehr. Wo 1st der Platz 1m Heıilsgeschehen wichtig für den eIN-
zelnen, aber auch für dıe Gemeinschaft? ber 1st nıchts nutze, WENN 6S VeOI-

einseıltigt, WENN s pervertiert, WENN außerhalb des umfassenden e1ilsran-
IMNENS praktıizıiert wird:; schlımmer och ist N1CcC 1Ur nıchts nütze; dıe stolze
Selbstbehauptung, dıe ybrıs 1Im Fasten MmMac das Gute, das darın steckt, och
eınmal SCHIeC und zunichte.

SO gehö offensıchtlich FABER prophetischen des Irkens Jesu, daß
Fragen, dıe selne Zeıtgenossen AB Selbstrechtfertigung ıhn stellen, zurück-
wiırft W1ßt ıhr das eigentliche Warum? Wı1ßt ıhr das 1e] from-
INCH, auch askeltWischen Tuns? Fasten 1st also N1cC In sıch, als eın angel,
als eın Mangel-Verhalten sınnvoll, sondern erst In der Fülle und 1m /usammen-
hang mıt dem (Janzen. Dıie Sagl un  N He euch VOT falscher Verkürzung,
VOTL Eıinseıitigkeit, VOT Perversionen. Natürlıch o1bt uch einıge Bıbelstellen,
dıe anders VO Fasten reden: daß VOL Entscheidungen gefaste wırd eic Hıer
War VON solchen, das he1ißt VON den beıden Stellen dıe Rede., dıe Ian „„dUuS Be-
gelsterung Fasten‘“‘ auch nıcht übersehen sollte

LEINIGE TL AUGUSTINUS ZUM PROBLEM
In einem drıtten Schritt sollen einıge Impulse Adus der Väter-Geschichte ZUT

Sprache kommen, dıe dıe gleiche kriıtisch aufdeckende Linıe fortzusetzen
scheinen: die Kırchenväter durchleuchten dıe Praxıs der CUute: NIC zuletzt dıe
der vermeıntlich Frommen.

Wır finden ein reCc drastısches un einschlägıges eıspiel: Da mMu der
große rediger Augustinus, der den Leuten in der Kırche 1Ns Gesicht schaut
und S1C W as los 1st, ıhnen einmal dıe Levıten lesen: Eıgentlich g -
meinf: das ware HAI notwendig, könne sıch mıt dem Evangelıum des Oonn-
Lags beschäftigen. ber eın Er muß sıch mıt ihnen konkret befassen, mıt iıhrer
Verblendung, mıt ihrer verkehrt-absurden Mentalıtät und Praxıs.

Im ermo 210 wiıird eiıne 1ste VO Tollheıiten das Fasten betreffend
angesprochen; WITr zıt1eren 131er 11UT jene Passage, dıe Aktualıtät nıchts
wünschen übrigläßt“ (man sıch gleichsam ans große Buffet eines Herings-
schmauses versetzt):

AUGUSTINUS, Sermo ‚8—9 38, 052 1ın e1igener Übersetzung].
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Von genießerischen Beobachtern des Fastens (der Fastenzeıit; Im Lateıint-
schen: „„deliciosı quadragesime observantes “ ):
Nun enn W as ich eigentlich nıcht ansprechen wollte, we1ıl nıcht recht

atz 1st, aber Was ich Jetz unterstreichen mußl, ın der Zeıt, da doch dıe
Yl demütig werden mübte! egen der Narreteı1en der eute ann ich
Jetz NIC mehr schweigen! egen Jener, dıe durch blödes Gerede und
verkehrte, verschrobene Praktıken nıcht aufhören, uns Z} ast fallen!
Da <1bt doch solche, dıe mehr genüßlıch als rel1g1Ös dıe Fastenzeıt e1N-
halten („delic10s1 potius YQUaN rel1210S1”). S1e rfınden HEB Köstlichkeıten,

daß STEe iıhre Begierlichkeit kastelen.
Uurc reichlıche un OStTDare Zubereitung verschliedener Früchte und (Ge-
mMuUSse versuchen s1e, diıese Zuspeisen ZU Fisch aufzubessern! VoOor den
Töpfen, ın denen das Fleisch gekocht wırd als ob dıe unreın wären!
scheinen STi1e sıch SrauUsSCH, ber VOT dem Luxus In ıhrem e1igenen Fleisch
und in iıhrer Gurgel ein s1e sıch nıcht! SO fasten S1e NIC ıhre eIra-
ßıgkeıit mındern, sondern damıt ıhre unbeherrschte (Her ach Ver-
feinerung des Geschmackes vermehren!
Und dann, WE dıe Fastenzeıt vorbe1ı ist also WE S1e sıch wlieder sStar-
ken könnten), ann turmen S1e den gedeckten Tischen w1e das ı1eh
ZUT Krıppe! Miıt ungezählten Gängen (von pe1sen überfordern S1e annn
das Herz und dıie Eingeweilde. etz tzeln S1e mıt künstlıchen un TeEMAd-
artıgen Nahrungsmitteln ıhren Gaumen! S1e wollen sıch N1C iırrmtieren
lassen, WEeNN schon einmal wen1ger änge geben sollte Dann aber
schlingen S1e wıeder sovlel hınunter und fressen Ssovlel,. WIEe S1e während
der e1ıt des Fastens Sal DIC ın der Lage abzubauen!

ber dıie Abstinenz Vom Weıin (abstinentia VINO delicato).
Und <1bt eute, dıe ann keinen Weın trınken, aiur aber Apfelmost
der andere wohlıige etiranKke Diese rınken S1e nıcht, weıl S1e gesund
SInd, sondern weıl S1e ıhnen besonders schmecken und Genuß bereıten! SO
bringt S1e dıe Fastenzeıt N1CcC ZU 1e1 eines beschei1deneren und frömme-
ICcH Lebens S1e ist iıhnen vielmehr eıne Gelegenheıt, neuerlich unbekannte
enüsse kennenzulernen. Der gewöhnlıche Weın wırd Trsetzt urc Ge-
tränke, dıe keıine Weınlese erlebt und auch keıne Kelter gesehen en S1e
rınken also nıcht den reinen Weın, sondern das. Was eiınfacher ausschaut.
1bt enn Absurderes? In der Zeıt, in der INan den Örper durch
Maßhalten zähmen sollte, führt INan ıhm Cuec Wohlgenüsse zu! 4C e1IN-
mal ın der Fastenzeıt ann dıie Begierlichkeit des aumens in Zaum gehal-
ten werden!
1bt enn CI Verrückteres’” In den agen, in denen INan einfach le-
ben soll, denen INan dıe Speise der Armen nachahmen sollte, tut INall

> als ob INan dıe eıt en würde, daß INa das rbe der Re1-
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chen eigentlıch Sal N1IC in Anspruch nehmen wolle (man verstellt sıch:
„Ich gehöre Ja NıC denen, dıe prassen!“‘).
Se1d doch vorsichtig amıt, meıne Gehebten Bedenkt, W as geschrieben
STeE 99-  au Beglierden N1ıC nach.“

Das ist doch urwahr eine Fastenpredigt! eute könnte Ial deutlıcher
nıcht formulieren: quı1d inconvenılentius, quıd absurdius
1bt Ungeziemenderes, eIWwas Verrückteres, eIwa: Absurderes

DIie Predigt geht ann N1IC wen1ger drastiısch fort Daß WIT das, W as WIT e_

fasten, auch wırklıch den Armen zuwenden müßten! uch das hat damals
schon N1IC stattgefunden! Passıert heute?

Aus der zıt1erten Passage ist eın gleichsam nebenbe1 eingefügtes rgumen
besonders erinnernswert: „n dıebus humıilıtatıs DAUPCIUM victus Oomnıbus 1M1-
tandum est  .. ıbt eine bessere Definıtion für das gläubiıg motivlerte Fasten?
Präzise übersetzt meınt „„Fasten he1ßt dıe Speise der Armen essen.“ W äre
das nıcht ein für Bußandachten? Wer das 1mM Auge hat, „„dıe Speise der
Armen essen:. der fastet N1IC WwI1Ie INall üblicherweıise tastet! Da 1st e12€-
11CS Bestreben verknüpft mıt solıdarıscher Gesinnung!

Auf ZWel weıtere Merk-Sätze des hl Augustinus soll och verwlıiesen WCI-

den der Bischof VON 1ppo konnte eıne deutliıche Sprache reden, und manch-
mal konnte auch hart se1n und 1e1 fordern ber 1im ezug auf das Fasten
War moderat:; wandte sıch unüberhörbar dıe Extremisten in dıiıesem
Belang; die Fastenzeloten, dıe meınten, sıch damıt VOT ott Gerechtigkeıt VCI-

Schalitfen können un sıch den Hımmel verdıenen, en se1iıne ympa-
thıe verspielt!

In der ( für dıe (Ordens-)Gemeinschaft (in der selber g1bt c
ach dem (recht kurzen) Gebetskapıtel eınen ausführlıchen Abschnuıtt Z}
ema Fasten Darın e1

Haltet e1b Urc Fasten und Enthaltung VON Speise und ran in
Zaum, sSOoweıt dıe Gesundheıt zuläßt. Wer krank 1st, darf Jederzeıt eLiwas

sıch nehmen.?
Augustinus ist also in der Askese gemäßı1gt, auch WEn e1 bleıbt. daß

Fasten he1ı1lsam und angebracht 1ıst ber eben: sSOWweIlt cdıie Gesundheıit zuläßt
Und AUSSCHNOIMNMEC Sınd jedenfalls jene, dıe schwer arbeıten mMussen Für dıe
Kranken ist dıe Verpflichtung Zl Fasten aufgehoben, iıhre ankheıt ist alleın
schon Askese Und den SC dieses Fastenkapıtels bıldet wıeder e1in
Merksatz, der en (auch jenseı1ts des Klosters) 1e1 denken geben könnte
„Melıus est enım mIınNuUSs YJUaAMM plus habere Weniger brauchen ist besser
als 1e] en (wollen).  CO Das 1st eıne Überlegung, dıe in eiıner Wohlstandsge-
sellschaft sechr ohl alz wäre! Daß WIT nämlıch präventiv schon schauen,

AÄUGUSTINUS, Ordensrege
AUGUSTINUS, Ordensregel IL1; vgl dazu: VA  Z AVEL, Augustinus VON 1ppo ese für dıie

Gemeinschaft, ürzburg 1990, bes 62
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zuvıel wiırd; daß WIT nıcht unbedingt auf Habenmüssen AUS SInd, sondern
elne Anspruchsreduktion ZUWCSC bringen! Und das betrıifft schon UuNseTC Ab-
SIC uUunNnsere innere Eınstellung.

Augustinus Sagl mehrmals: .„„Deın JIun ist sovlıel WE  A W1e cdıe Absıcht. mıt
der du verrichtest.“ Darum we1l jeder astende hne dıe gehörıge FKEınstel-
lJung gelıngt da nıchts! Braucht N1IC dıe fundamentale Motivatıon, dıe In
diıesem e1tSatz steckt Daß „wen1ıger (manches Mal) mehr 18122

Und VON och eıner Voraussetzung 1st e1ım hi Augustinus die Rede:; enn
das Fasten annn N1G ın der uft hängen. ald ach 400 schrıeb Augustinus e1-

kurze Abhandlung „Uber den Nutzen des Fastens’”:; der Tıtel 1äßt uns author-
chen. ach der ersten Lektüre WIrd INan diesen TIraktat aber ziemlıch enttäuscht
weglegen, we1l anscheinend VON Sahz anderem handelt als VO Fa-
sten Im ogrößeren e1l diese Abhandlung geht nämlıch Streıtereien in der
Gemeınnde, den mangelnden Frieden zwıschen den verschliedenen relıg1ösen
Grupplerungen. Wenn INan diese edanken aber zureichend bedenkt, omm
Ian drauf., daß se1lne Darstellung SahZ ın der 1er angesprochenen Tradıtiıon der
prophetischen und jesuanıschen Rückfragen Ste

Es he1ßt da ‚Was 1st das für eın Fasten, das du beobachtest? Wozu ist 6 nut-
7€ Du verweigerst ott dıie Ehre, daß alle, dıe iıhn glauben, ıhm in Einheıit
dienen!‘‘ WOo Uneinigkeıt herrscht und strukturelle Unfriede., dort wırd das Be-
ten ZU Selbstbetrug und das Fasten ZUT Farce! (Man könnte angesichts der
Kirchensituation VON eCie iragen, ob INan sıch nıcht in en agern auf kt-
vıtäten ı ınklusıve Fasten| 1e]1 einbıildet und es als rgumen andere
gebraucht! eWl1 gehören ITrennung un paltung gerade in der Kırche JE-
NCN Krankheıtssymptomen, dıe 1Ur Hr | gemeinsames| Fasten und eten
überwunden werden Öönnen!

Augustinus folgert darum konsequent: „„Laßt uns Selbstzucht üben, aber >
daß WIT w1issen warum.“°© z dıesem notwendıgen Wıssen gehört, dalß WIT
fundıeren 1n einem umfassenden, es einschlıebenden Frieden Und ann
O1g wlieder e1in Satz, den INan für eıne Bußandacht empfehlen möchte

es ann INan teılen, 1U das Letzte N1C den Frieden Den Frieden
ann INan nıcht teılen, den ann Nan 1Ur gemeınsam haben ”

Fasten und alle anderen UÜbungen sollen undıer se1n 1m Wollen des Ge-
meınsamen, und es soll azu verhelfen, da WIT „„gzut beieinander
siınd‘‘! Der Glaube, W1e ott iıhn meınt, samıt dem .„Fasten, das Hebe., hat t1e-
fere urzeln und Absıchten als allfällige alleinstehende ifromme UÜbungen (SO
gul Irauern, eten, Bußetun und auch Fasten gemeınt se1n können), unerläß-
ıch s1e einzeln letztliıch auch SINd, hat doch das elıne Priorität Daß
den „ZaNZCH Frieden“ gehen mu  ( das 59  u  en in der Ordnung” ugusti-
nus Formel für den Frieden).

AÄUGUSTINUS, De utılıtate 1e1UNI1L, VUS, deutsch VON RBESMANN H£.) Der utzen des
Fastens, ürzburg 197

ÄUGUSTINUS, De utılıtate (s Anm VI/8
ÄUGUSTINUS, De utılıtate (s Anm. X45



Resümee

Glauben olchem ınn edeute C1INC Lebenskategorıie dıe nıemanden AdUu$Ss-

schließt, Gegenteıl: dıe alle mMıtlmenn Das schlıeßt auch C1M, daß INan NIC
Lebensgewohnheıten und damıt ı Ungerechtigkeitsdenken erblınden soll

Glauben un /Zusammenhang damıt uch Fasten) hat tiun mıt dem (ii-
NEeN des Blicks und des erzens. Wer ‚DeiIm Fasten 1Ur den Kopf hängen Läßt‘‘
vgl Jes 5) übersıieht ZUu leicht den acANsten Der ZU Iun bereıte lau-
be WIC ott iıhn 1e bezieht dıe anderen aucCc als andere) mı1t CIM Solcher
Glaube 1ST nıcht asketisch kalt sondern armherzı1g WAarnm Das sıch nıcht
uletzt daran ob WIC und mıt welcher Zielsetzung INan fastet Fasten 1ST und
bleibt auch i dlie Glaubensirage dıe Augustinus auf dıe einfache Formel TacCcN-

‚‚Was WECNN dır eın Fleisch gehorc du aber ott den Gehorsam
verweigerst?‘“”“

In moderner Redeweılse könnte INan dıe JTestfrage auch tellen „Leise
IT WIC du astest und ich SdSC dır Was du glaubst und ich SdasC dır uch Was
( Fasten WeTlt 1SL

RESUMEE
Dieser Überlegungsgang ält vieles eCh zuvıel W äal dıe ede VO sınnlo-

SCI1 und VO wldersinnıgen Fasten ZUWCN12 wurde C1  CH auf das S1IMN1-
volle Fasten er daran glaubt INan ohnehın WEeNN INan fasten beginnt!)

Es 1SL schon gul VO „Jramnıng des Charakters uUurc Fasten reden (wıe
Rahmen diese 5Sympos1ons andernorts gescha Hıer SINS arum den

Referenzrahmen ZUT Sprache bringen Und der 1SL N1ıC 1Ur dıie Gesundheıt
des CISCHCNH Le1ıbes und Lebens sondern dıe Gesundung UuNsSeICET (Gesamtwelt
Und uch dıesem Rahmen gılt ‚b  16 die Gesundheıt IN für das Fasten da
sondern das Fasten für dıe Gesundheıt Das aber gılt umfassend Das Zusam-
menleben darf N1IC durch CI Ideologıe iırnmtiert werden.

Diese Überlegungen, „Bemerkungen‘ me nıcht angekündıgt und
tendiert) „über sınnvolles, sinnloses und sinnwıdrıges Fasten versuchten dar-
zulegen Was angebracht und wichtig SCIMN cheınt (auch) durchleuchten

das (GJanze sinnlose Anstrengung, Pflanz ja C1MN ‚„ATffentheater‘‘
usartet das WIT uns selbergund bısweılen auch dem l1ıeben ott
vorspielen

Fasten hat viele Aspekte und Ebenen CI dıe allzule1ic übersehen wırd
kam 161 dıe Lupe Es sollte den umfassenden Horızont gehen amı
WIT N1IC eNSSUCNIES fasten Es 1SL und bleıibt C111 Gew1lIssenssache C11C rage
das wWwe1l1te und SCIHMNCINSAMIC Gew1issen Das Wollen alleın geNugtT N1IC das SOl1-
darısche Gewissen muß dazukommen!

Fasten 1St CIHE Glaubenssache 1ınn geht integralen un
integrierenden Glauben Nur ann WEeNnN diese ‚„ CONVEIS1O morum““ tatsäc  C
intendiert zumındest mıtgedacht 1St cheınt auch I1Inn haben und ınn
geben

1{8 AÄUGUSTINUS De utılıtate (S Anm



Hollerweger, Warum dauert dıe Ouadragesima heute age
Für den Abschluß ist ohl Sınn-vollsten, dıie zentralen IeT behandel-

ten Merk-Sätze och eıinmal wıiederholen:
.„„Fasten he1bt): dıie Spelise der Armen essen‘“.
‚Weni1ger brauchen ist besser als 1e] en (müssen).“

Und ein Gedicht, CIn der Salzburger Dichterin Caterina Carsten, soll
dıe Intention dA1eses Überlegungsganges einholen:

Fasten des erzens.
Wer annn schon eten
1im Überfluß?
ank sSe1 der uste
und iıhrer arte
Hungere miıch dUS, Herr,
ach Rll

In AÄACHLEITNER/U. WINKLER Heg.) Gottesgeschıichten (FS Gottfried Bachl), reiıburg
1992, 164

Hans Hollerweger, Lınz

Warum dauert die Ouadragesima
heute age

Dıie Quadragesima dauert VO Aschermittwoch bIs ZU Gründonnerstag.
Das SsInd Tage Wıe kam CS dieser Erweıterung 1er age

DIie Quadragesima begann ursprünglich mıt dem Fastensonntag, der des-
halb auch das „  apu Quadragesimze“ genannt wurde, un: dauerte bıs ZU

ründonnerstag. Das SInNd Jage, dıe onntage selbstverständlıch e1In-
geschlossen. SIe W ar VOT em dıe e1ıt der Taufvorbereitung und och N1IC
VO Fasten gepragt

Im Miıttelalter oing mıt dem Wegfall der Erwachsenentaufe ıe Taufvorberel-
(ung in der Quadragesima verloren, und man egte den Schwerpunkt auf das
leibliche Fasten Man gab diıeser eıt den Namen ‚Fastenzeit”. DiIie ONnnNn-
Lage aber wurden gemäß altchristliıcher Tradıtion VO Fasten IN-
HIC  S Deshalb fielen sechs JTage WCS, dıe INan dadurch wiedergewann, da IiNan

den Karfreitag und den Karsamstag dazuzählte und 1er Tage vorher. also mıt
dem Aschermittwoch, dıie Quadragesima eröffnete Vom Aschermittwoch bIs
ZU Karsamstag SInd Tage

Mıiıt der konzıl1aren Erneuerung wurde der Quadragesima wıieder e1in
DbZW. der alte Charakter gegeben, daß dıe onntage wıeder dazugezählt WCeI-

den können. 7 we1l Jage wurden für dıe Wiıederherstellung des Irıduum Sacrum
enötıgt, 1er aber blıeben übrıg. Man wollte aber doch den Aschermittwoch
nıcht abschaffen, und fasten WIT age!


